
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten René Springer, Jürgen Pohl,
Jörg Schneider, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/17422 –

Aktuelle Daten und Entwicklungen zu Überstunden in Deutschland

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Gemäß Arbeitszeitmonitor 2019 leisten insgesamt 54 Prozent aller Beschäftig-
ten in Deutschland Überstunden (vgl. https://bit.ly/2TODAoU, S. 3). Frauen 
verrichten im Schnitt 2,2 und Männer 3,7 Überstunden (vgl. ebd., S. 5). Über 
die Hälfte (51 Prozent) der Fachkräfte machen Überstunden, bei Führungs-
kräften sind es mit 83 Prozent deutlich mehr. Für 35 Prozent sind eine bis fünf 
Überstunden pro Woche die Regel. Über 5 Prozent der Beschäftigten in 
Deutschland leisten hingegen deutlich mehr als zehn Überstunden wöchent-
lich (vgl. ebd., S. 6). Das Überstundenkonto steigt im Laufe des Erwerbsle-
bens. Aufsummiert ergeben sich am Ende der Karriere von Fachkräften 9.655 
Überstunden. Führungskräfte leisten bis zum 65. Lebensjahr 15.390 zusätzli-
che Stunden (vgl. ebd., S. 8). Zwar sankt, die Anzahl der durchschnittlich ge-
leisteten Überstunden pro Woche seit 2010 auf rund drei im Jahr 2018/2019 
(vgl. ebd., S. 4), doch bleibt die Zahl der Überstunden in Deutschland insge-
samt auf einem hohem Niveau, wobei sich die geleisteten Überstunden je nach 
Branche deutlich unterscheiden (vgl. ebd., S. 9 f.).

V o r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
Verschiedene Datenquellen umfassen Angaben zu Arbeitszeiten, Überstunden, 
etc. Jedoch kann nur auf Basis der Daten des Mikrozensus eine Differenzierung 
nach Staatsangehörigkeit ausgewiesen werden. Da der Fokus der Fragesteller 
auf dieser Differenzierung liegt, werden alle Fragen – sofern nicht anders ange-
geben – auf Basis des Mikrozensus beantwortet. Für Auswertungen zu Über-
stunden insgesamt und nach Geschlecht sowie alten und neuen Bundesländern 
auch auf Basis anderer Datensätze wird auf die Antwort der Bundesregierung 
auf die Kleine Anfrage der Fraktion DIE LINKE. auf Bundestagsdrucksache 
19/15098 verwiesen.
Hervorzuheben ist, dass für die Themen Arbeitszeit und Überstunden grund-
sätzlich die Arbeitszeitrechnung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsbil-
dung (IAB-AZR) die geeignetere Quelle darstellt. Beispielsweise weist der 
Mikrozensus als Haushaltserhebung generell Unschärfen bei der Erfassung von 
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Arbeitszeiten auf. Auch war die Beantwortung der Frage nach bezahlten bzw. 
unbezahlten Überstunden bis zum Berichtsjahr 2016 freiwillig. Durch die frei-
willige Beantwortung ist von einer Untererfassung der Überstunden bis zu die-
sem Zeitpunkt auszugehen. Weiterhin zu berücksichtigen ist, dass sich die An-
gaben zur tatsächlich geleisteten Arbeitszeit und zu den Überstunden auf die 
Woche vor der Befragung beziehen und Jahresergebnisse behelfsmäßig durch 
Multiplikation mit 52 Kalenderwochen berechnet werden. Auswertungen auf 
Basis des Mikrozensus können somit aus methodischen Gründen von Auswer-
tungen auf Basis anderer Datenquellen abweichen. Für weitere methodische 
Hinweise wird auf die Vorbemerkung der Bundesregierung in der Antwort der 
Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Fraktion DIE LINKE. auf Bundes-
tagsdrucksache 19/15098 verwiesen.
Aufgrund der Tatsache, dass die Klassifikation der Berufe, Ausgabe 2010 
(KldB 2010), erst ab dem Erhebungsjahr 2012 im Mikrozensus angewandt wur-
de und auch erst seitdem die Erfassung der „Zeitarbeit“ mit vollem Stichprobe-
numfang erfasst wird, erfolgen alle Auswertungen zudem ab dem Jahr 2012. 
Daten für das Jahr 2019 liegen auf Basis des Mikrozensus noch nicht vor, wes-
wegen sie nicht ausgewiesen werden können.
Seit 2017 bezieht sich die Bevölkerungsabgrenzung nur noch auf Privathaus-
halte, d. h. im Gegensatz zu den früheren Jahren werden keine Gemeinschafts-
unterkünfte berücksichtigt. Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Daten 
vor 2017 ist aufgrund dieser methodischen Änderungen eingeschränkt, Berech-
nung von jährliche Veränderungsraten wurde daher nicht vorgenommen.
Im Hinblick auf die erfragten Differenzierungen nach Staatsangehörigkeiten 
sind folgende Hinweise zu beachten:
• Heimbewohnerinnen und Heimbewohner werden im Mikrozensus nicht be-

fragt.
• Die erfragten Differenzierungen zu „Top-8-Asylherkunftsländern“ (Afgha-

nistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia, Syrien) wurden auf 
Basis von Staatsangehörigkeiten der betreffenden Länder vorgenommen. 
Das jeweilige ursprüngliche Herkunftsland kann ggf. davon abweichen.

• Über den Zuzugsgrund kann keine Aussage getroffen werden.
• Auch der Zeitpunkt, ab dem Personen mit einer dieser Staatsangehörigkei-

ten ihren Hauptwohnsitz in Deutschland haben, findet keine Berücksichti-
gung. Es ist nicht bekannt, wann diese Personen eingereist sind.

Insbesondere bei den erfragten Differenzierungen nach Staatsangehörigkeiten 
kommt es wegen zu kleiner Fallzahlen pro Zelle in den Auswertungen zu nicht 
ausgewiesenen Werten. Hierbei folgt das Statistische Bundesamt folgenden 
Qualitätsstandards: Hochgerechnete Jahresergebnisse unter 5.000 Fällen wer-
den in veröffentlichten Mikrozensus-Tabellen wegen der Größe ihres relativen 
Standardfehlers und des damit verbundenen geringen Aussagewertes durch ei-
nen Schrägstrich („/“) ersetzt (siehe auch Qualitätsbericht: www.destatis.de/D
E/Methoden/Qualitaet/Qualitaetsberichte/Bevoelkerung/mikrozensus-2018.pdf
?__blob=publicationFile). Gleichzeitig erfolgt keine Gegensperrung, was zum 
Teil zur Folge hat, dass sich gesperrte Werte errechnen lassen. Daher sei noch-
mals angemerkt, dass auf diese Weise errechnete Werte nicht den Qualitätsstan-
dards genügen, die zugrunde gelegt werden sollten, um Schlussfolgerungen ab-
zuleiten.
Bei der Interpretation aller Ergebnisse ist zudem zu beachten, dass auch Ar-
beitszeiten und Überstunden von Personen, die nicht unter das Arbeitszeitge-
setz fallen – beispielsweise Leitende Angestellte – in den Auswertungen enthal-
ten sein können.
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 1. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die durchschnittliche 
Wochenarbeitszeit für

a) Vollzeitbeschäftigte,

b) Teilzeitbeschäftigte und

c) Mehrfachbeschäftigte

in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte die absoluten und relativen 
Zahlen für die Jahre 2009 bis 2019 inklusive des Anteils unbezahlter 
bzw. bezahlter Überstunden aufschlüsseln sowie nach Geschlecht, Alter 
und Staatsangehörigkeit der Beschäftigten: Deutsch, Ausländer, EU-Aus-
länder, Drittstaatenangehöriger, Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-
Asylherkunftsland differenzieren und nach Bund, neuen und alten Bun-
desländern ausweisen)?

Die durchschnittliche tatsächlich geleistete Wochenarbeitszeit betrug gemäß 
Mikrozensus im Jahr 2018 für abhängig Vollzeitbeschäftigte 35,3 Stunden, für 
abhängig Teilzeit-beschäftigte 16,9 Stunden und für abhängig Beschäftigte mit 
weiterer Erwerbstätigkeit 28,4 Stunden. Die tatsächlich geleistete Wochenar-
beitszeit beinhaltet bereits Überstunden. Überstunden können auf Basis dieser 
Auswertung nicht separat herausgerechnet werden, weswegen eine Aufschlüs-
selung nach unbezahlten bzw. bezahlten Überstunden nicht möglich ist.
Differenzierte Ergebnisse sind der Tabelle 1 im Anhang* zu entnehmen.

 2. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 geleistet, und wie hat 
sich die Zahl der Überstunden in den letzten zehn Jahren entwickelt (bit-
te die absoluten und relativen Zahlen inklusive der jährlichen Veränder-
ungsraten und den Anteil am Gesamtarbeitsvolumen aufschlüsseln sowie 
nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit der Beschäftigten: 
Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenangehöriger, Staatsange-
hörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland differenzieren und nach 
Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Basierend auf Ergebnissen des Mikrozensus wurden im Jahr 2018 von den ab-
hängig Beschäftigten ab 15 Jahren rund 58,9 Milliarden Arbeitsstunden geleis-
tet. Darunter wurden insgesamt 1 Milliarde Überstunden erbracht. Damit betrug 
der Anteil der Überstunden an allen geleisteten Arbeitsstunden rund 1,8 Pro-
zent. Der Anteil der unbezahlten Überstunden an allen geleisteten Arbeitsstun-
den betrug rund 1 Prozent, der Anteil der bezahlten Überstunden an allen ge-
leisteten Arbeitsstunden rund 0,8 Prozent. Bezogen auf die geleisteten Über-
stunden wurden damit rund 54,2 Prozent der Überstunden unbezahlt, 45,9 Pro-
zent der Überstunden bezahlt geleistet.
Differenziertere Ergebnisse sind den Tabellen 2 und 3 im Anhang* zu entneh-
men.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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 3. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) hat ein 
abhängig Beschäftigter nach Kenntnis der Bundesregierung im Durch-
schnitt in den Jahren 2009 bis 2019 geleistet (bitte die absoluten und re-
lativen Zahlen inklusive der jährlichen Veränderungsraten aufschlüsseln 
sowie nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit der Beschäftigten: 
Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenangehöriger, Staatsange-
hörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland differenzieren sowie nach 
Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Eine abhängig beschäftigte Person leistete gemäß Mikrozensus insgesamt 27,4 
Überstunden im Jahr 2018, darunter 14,9 unbezahlte (d. h. 54,2 Prozent) und 
12,6 bezahlte (d. h. 45,9 Prozent) Überstunden.
Differenzierte Ergebnisse sind den Tabellen 4 und 5 im Anhang zu entnehmen.

 4. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2009 bis 2019 in

a) Normalarbeitsverhältnissen,

Die Gruppe der Personen in einem Normalarbeitsverhältnis umfasst nach der 
Definition des Statistischen Bundesamtes Kernerwerbstätige, d. h. Personen im 
Alter von 15 bis zu 64 Jahren, soweit sie nicht in Bildung, Ausbildung und 
Freiwilligendiensten sind, und die abhängig in Vollzeit oder Teilzeit ab 
21 Stunden/Woche unbefristet und außerhalb der Leiharbeit beschäftigt sind. In 
solchen Normalarbeitsverhältnissen wurden nach Auswertung des Mikrozensus 
insgesamt ca. 836,3 Millionen Überstunden im Jahr 2018 geleistet. Rund 
55,7 Prozent der insgesamt geleisteten Überstunden wurden unbezahlt, rund 
44,5 Prozent wurden bezahlt geleistet.
Differenziertere Ergebnisse für in Normalarbeitsverhältnissen geleistete Über-
stunden sind den Tabellen 6 und 7 im Anhang* zu entnehmen.

b) atypischen Beschäftigungsverhältnissen,

Die Gruppe der atypisch Beschäftigten umfasst Kernerwerbstätige, die abhän-
gig entweder weniger als 21 Stunden/Woche, befristet oder in der Leiharbeit 
beschäftigt sind oder mehrere dieser Kriterien erfüllen. Atypisch Beschäftigte 
leisteten gemäß Mikrozensus insgesamt rund 148,2 Millionen Überstunden im 
Jahr 2018. Rund 47 Prozent dieser Überstunden wurden unbezahlt, rund 
53,1 Prozent wurden bezahlt geleistet.
Differenzierte Ergebnisse für von atypisch Beschäftigten geleisteten Überstun-
den sind den Tabellen 9 und 10 im Anhang* zu entnehmen.

c) Leiharbeitsverhältnissen,

Leiharbeitnehmerinnen und Leiharbeitnehmer leisteten nach Auswertung des 
Mikrozensus insgesamt rund 23,6 Millionen Überstunden im Jahr 2018. Rund 
38,4 Prozent dieser Überstunden wurden unbezahlt, rund 61,6 Prozent wurden 
bezahlt geleistet.
Differenzierte Ergebnisse für von Leiharbeitnehmerinnen und Leiharbeitneh-
mern geleistete Überstunden sind den Tabellen 10 und 11 im Anhang* zu ent-
nehmen. Bei der Interpretation ist zu beachten, dass die Frage zur Arbeitneh-
merüberlassung erst seit 2017 verpflichtend zu beantworten ist; zuvor war die 
Beantwortung freiwillig. Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Daten 

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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vor dem Jahr 2017 ist aufgrund dieser methodischen Änderungen einge-
schränkt.

d) mit und ohne Sachgrund befristeten Arbeitsverhältnissen

geleistet (bitte die absoluten und relativen Zahlen inklusive der jährlichen 
Veränderungsraten darstellen sowie nach Geschlecht, Alter und Staatsan-
gehörigkeit der Beschäftigten: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Dritts-
taatenangehöriger, Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunfts-
land differenzieren und nach Bund, alten und neuen Bundesländern aus-
weisen)?

Angaben zu Befristungen mit/ohne Sachgrund werden im Mikrozensus nicht 
erfragt. Die Auswertung erfolgt daher im Hinblick auf befristete Arbeitsverträ-
ge im Allgemeinen. Befristet Beschäftigte leisteten nach Auswertung des Mik-
rozensus insgesamt 81,1 Millionen Überstunden im Jahr 2018. Rund 50,6 Pro-
zent dieser Überstunden wurden unbezahlt, rund 49,5 Prozent wurden bezahlt 
geleistet.
Differenzierte Ergebnisse für von befristet Beschäftigten geleistete Überstun-
den sind den Tabellen 12 und 13 im Anhang* zu entnehmen.

 5. Wie vielen Vollzeitäquivalenten bzw. Vollzeitstellen (bei einer Wochen-
arbeitszeit von 38,5 Stunden) entspricht das Gesamtvolumen der 2019 in 
Deutschland geleisteten Überstunden (bitte für die Überstunden insge-
samt ausweisen als auch nach unbezahlten und bezahlten Überstunden 
differenzieren)?

Die Frage wird auf Basis von Daten der IAB-AZR beantwortet, da Berechnun-
gen zu Vollzeitäquivalenten auf Basis des Mikrozensus nach Angaben des Sta-
tistischen Bundes-amts nicht sinnvoll möglich sind. Es ist zu beachten, dass die 
Zahlen der Arbeits- und Überstunden der IAB-AZR aus methodischen Gründen 
von denen des Mikrozensus abweichen.
Die IAB-AZR weist die Anzahl der bezahlten und unbezahlten Überstunden 
sowie das Überstundenvolumen für die Gesamtwirtschaft und die Quartale/
Jahre ab 1991 aus. Im August 2019 gab es eine Generalrevision der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen des Statistischen Bundesamtes. In diesem Zu-
sammenhang hat das IAB seine Arbeitszeitrechnung weiterentwickelt und da-
tenbedingte bzw. methodische Änderungen vorgenommen. Dies führt dazu, 
dass aktuelle Zeitreihen von früheren Veröffentlichungen abweichen. Deshalb 
ist jeweils der aktuelle Veröffentlichungsstand (hier: Februar 2020) maßgeblich 
und ersetzt früher veröffentlichte Zeitreihen (die Daten werden regelmäßig auf 
der Internetseite des IAB veröffentlicht und stehen unter dem Link www.ia
b.de/de/daten/iab-arbeitszeitrechnung.aspx bei „Durchschnittliche Arbeitszeit 
und ihre Komponenten“ zur Verfügung).
Die Vollzeitäquivalente können ermittelt werden, indem das bezahlte bzw. un-
bezahlte Überstundenvolumen durch die durchschnittlich geleistete tatsächliche 
Arbeitszeit eines Vollzeitbeschäftigten dividiert wird. Diese Arbeitszeit basiert 
auf einer tariflichen bzw. betriebsüblichen Wochenarbeitszeit von durchschnitt-
lich rund 38,2 Stunden im Jahr 2019. Nach Berücksichtigung von Kalenderef-
fekten, weiteren tariflichen Vorgaben (Urlaub), konjunkturellen Einflüssen 
(Kurzarbeit, Überstunden und Arbeitszeitkonten) sowie sonstigen Komponen-
ten (Arbeitskampf, Krankenstand) ergibt sich die tatsächlich geleistete Arbeits-
zeit von rund 1.642 Stunden je Vollzeitbeschäftigten im Jahr 2019 (Quelle: 

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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www.iab.de/de/informationsservice/presse/presseinformationen/az19.aspx). Im 
Jahr 2019 entsprach das bezahlte Überstundenvolumen von rund 969 Mio. 
Stunden rechnerisch rund 590.000 Vollzeitäquivalenten bzw. Vollzeitstellen, 
das unbezahlte Überstundenvolumen von rund 957 Millionen Stunden rund 
580.000 Vollzeitstellen im Jahr 2019. Insgesamt betrug das Überstundenvolu-
men im Jahr 2019 rund 1.926 Millionen Stunden. Rein rechnerisch ergeben 
sich daraus rund 1,17 Millionen Vollzeitäquivalente bzw. Vollzeitstellen.

 6. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Zahl der unbezahl-
ten und bezahlten Überstunden von Beschäftigten in Deutschland nach 
Stellung im Beruf in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte jeweils ge-
trennt für Beamte, Angestellte, Arbeiter für die Jahre 2009 bis 2019 aus-
weisen sowie nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit der Be-
schäftigten: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenangehöriger, 
Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland differenzieren 
und nach Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Beamtinnen und Beamte leisteten nach Auswertung des Mikrozensus rund 
79,2 Millionen Überstunden im Jahr 2018, davon rund 63,6 Millionen unbe-
zahlt und rund 15,6 Millionen bezahlt. Angestellte leisteten rund 805,8 Millio-
nen Überstunden im Jahr 2018, davon rund 454,3 Millionen unbezahlt und rund 
352,5 Millionen bezahlt. Arbeiterinnen und Arbeiter leisteten rund 143,4 Mil-
lionen Überstunden im Jahr 2018, davon rund 40,6 Millionen unbezahlt und 
rund 102,8 Millionen bezahlt.
Differenzierte Ergebnisse sind der Tabelle 14 im Anhang* zu entnehmen.

 7. In welchen Branchen und Berufsgruppen wurden nach Kenntnis der 
Bundesregierung in den vergangenen zehn Jahren

a) regelmäßig Überstunden geleistet,

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Daten vor. Die Regelmäßigkeit von 
Überstunden kann mit Ergebnissen des Mikrozensus nicht abgebildet werden, 
da sich die Angaben nur auf die Woche vor der Befragung beziehen.

b) regelmäßig überlange Arbeitszeiten von mehr als 48 Stunden pro Wo-
che und

c) regelmäßig überlange Arbeitszeiten von mehr als 55 Stunden pro Wo-
che

geleistet (bitte für die Jahre 2009 bis 2019 je nach Branchen und Berufs-
gruppen sowie nach Voll- und Teilzeitbeschäftigung und tatsächlichen 
Wochenarbeitsstunden differenzieren)?

Im Mikrozensus können „überlange Arbeitszeiten ab 49 Stunden“ aus den An-
gaben zu der „normalerweise“ pro Woche geleisteten Arbeitszeit abgeleitet 
werden. Die Auswertung erfolgt nur für abhängig Vollzeitbeschäftigte.
Die Tabellen 15 und 16 im Anhang* enthalten für abhängig Vollzeitbeschäftig-
te Angaben zu normalerweise geleisteten Wochenarbeitszeiten von mindestens 
49 bzw. mindestens 56 Stunden und zum Durchschnitt der normalerweise ge-
leisteten Wochenarbeitszeit nach Berufshauptgruppen (KldB 2010) und Wirt-
schaftsabschnitten nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 
2008 (WZ08).

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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 8. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 von Beschäftigten in 
der öffentlichen Verwaltung geleistet, und wie hat sich die Zahl jeweils 
in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte die absoluten und rela-
tiven Zahlen, den Anteil am Gesamtarbeitsvolumen inklusive der jährli-
chen Veränderungsraten für die Jahre 2009 bis 2019 darstellen sowie 
nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit der Beschäftigten: 
Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenangehöriger, Staatsange-
hörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland differenzieren und nach 
Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Im Wirtschaftszweig 841, „Öffentliche Verwaltung“, der WZ08 wurden gemäß 
Mikrozensus insgesamt rund 24 Millionen Überstunden im Jahr 2018 geleistet, 
darunter rund 14,6 Millionen unbezahlt und rund 9,4 Millionen bezahlt. Damit 
betrug der Anteil der Überstunden an allen geleisteten Arbeitsstunden rund 
0,9 Prozent. Der Anteil der unbezahlten Überstunden an allen geleisteten Ar-
beitsstunden betrug rund 0,5 Prozent, der Anteil der bezahlten Überstunden 
0,3 Prozent. Bezogen auf die insgesamt geleisteten Überstunden wurden damit 
rund 60,9 Prozent der Überstunden unbezahlt, rund 39,1 Prozent bezahlt geleis-
tet.
Differenzierte Ergebnisse sind den Tabellen 17 und 18 im Anhang* zu entneh-
men.

 9. Wie viele Arbeitsstunden über die tägliche Höchstarbeitszeit von acht 
Stunden hinaus wurden von Beschäftigten in der öffentlichen Verwaltung 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 geleistet, und wie hat 
sich die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte 
die absoluten und relativen Zahlen, den Anteil am Gesamtarbeitsvolu-
men inklusive der jährlichen Veränderungsraten für die Jahre 2009 bis 
2019 darstellen sowie nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit 
der Beschäftigten: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenange-
höriger, Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland diffe-
renzieren und nach Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Kenntnisse vor. Weder liegen im 
Mikrozensus Angaben zur Arbeitszeit pro Tag vor, noch wird beim Statisti-
schen Bundesamt eine Statistik im angefragten Sinne geführt. Auch liegen zu 
den Überstunden bei den Beschäftigten der Länder keine Erkenntnisse vor.

10. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 von Beschäftigten der 
Bundes- und Landespolizei geleistet, und wie hat sich die Zahl jeweils in 
den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte die absoluten und relati-
ven Zahlen, den Anteil am Gesamtarbeitsvolumen inklusive der jährli-
chen Veränderungsraten für die Jahre 2009 bis 2019 darstellen sowie 
nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit der Beschäftigten: 
Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenangehöriger, Staatsange-
hörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland differenzieren und nach 
Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

11. Wie viele Arbeitsstunden über die tägliche Höchstarbeitszeit von acht 
Stunden hinaus wurden von Beschäftigten der Bundes- und Landespoli-
zei nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 geleistet, und wie 
hat sich die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bit-
te die absoluten und relativen Zahlen, den Anteil am Gesamtarbeitsvolu-

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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men inklusive der jährlichen Veränderungsraten für die Jahre 2009 bis 
2019 darstellen sowie nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit 
der Beschäftigten: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenange-
höriger, Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland diffe-
renzieren und nach Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Die Fragen 10 und 11 werden gemeinsam beantwortet.
Der Bundesregierung liegen hierzu keine statistischen Kenntnisse vor. Daten 
zur Bundes- bzw. Landespolizei werden im Mikrozensus nicht erhoben. Eine 
Statistik im angefragten Sinne wird auch in der Bundespolizei nicht geführt. Zu 
den Überstunden bei den Polizeien der Länder liegen der Bundesregierung 
ebenfalls keine Erkenntnisse vor.

12. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 von Beschäftigten in 
Krankenhäusern geleistet, und wie hat sich die Zahl jeweils in den ver-
gangenen zehn Jahren entwickelt (bitte die absoluten und relativen Zah-
len, den Anteil am Gesamtarbeitsvolumen inklusive der jährlichen Ver-
änderungsraten für die Jahre 2009 bis 2019 darstellen sowie nach Ge-
schlecht, Alter, Berufsgruppen und Staatsangehörigkeit des Gesundheits-
personals: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, Drittstaatenangehöriger, 
Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylherkunftsland differenzieren 
und nach Bund, neuen und alten Bundesländern ausweisen)?

Im Wirtschaftszweig 861, „Krankenhäuser“, der WZ08 wurden gemäß Mikro-
zensus insgesamt rund 64 Millionen Überstunden im Jahr 2018 geleistet, darun-
ter rund 27,7 Millionen unbezahlt und rund 36,3 Millionen bezahlt. Damit be-
trug der Anteil der Überstunden an allen geleisteten Arbeitsstunden rund 
2,6 Prozent. Der Anteil der unbezahlten Überstunden an allen geleisteten Ar-
beitsstunden betrug rund 1,1 Prozent, der Anteil der bezahlten Überstunden 
rund 1,5 Prozent. Bezogen auf die insgesamt geleisteten Überstunden wurden 
damit rund 43,2 Prozent der Überstunden unbezahlt, rund 56,8 Prozent bezahlt 
geleistet.
Differenzierte Ergebnisse sind den Tabellen 19 und 20 im Anhang* zu entneh-
men. Eine Differenzierung nach Berufsgruppen der KldB 2010 innerhalb des 
Wirtschaftszweigs „Krankenhäuser“ kann wegen zu kleiner Fallzahlen nicht 
vorgenommen werden.

13. Wie viele Arbeitsstunden über die tägliche Höchstarbeitszeit von acht 
Stunden hinaus wurden von Beschäftigten in Krankenhäusern insgesamt 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 geleistet, und wie hat 
sich die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte 
die absoluten und relativen Zahlen, den Anteil am Gesamtarbeitsvolu-
men inklusive der jährlichen Veränderungsraten für die Jahre 2009 bis 
2019 darstellen sowie nach Geschlecht, Alter, Berufsgruppen und Staats-
angehörigkeit des Gesundheitspersonals: Deutsch, Ausländer, EU-
Ausländer, Drittstaatenangehöriger, Staatsangehörigkeit aus einem 
Top-8-Asylherkunftsland differenzieren und nach Bund, neuen und alten 
Bundesländern ausweisen)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine statistischen Kenntnisse vor. Im Mik-
rozensus liegen keine Angaben zur Arbeitszeit pro Tag vor.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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14. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 von Beschäftigten in 
Pflegeeinrichtungen geleistet, und wie hat sich die Zahl jeweils in den 
vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte sowohl die absoluten Zahlen, 
den Anteil an allen Arbeitsstunden als auch die jährlichen Veränderungs-
raten darstellen sowie nach Geschlecht, Alter, Berufsgruppen und Staats-
angehörigkeit des Pflegepersonals: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, 
Drittstaatenangehöriger, Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylher-
kunftsland differenzieren und nach Bund, neuen und alten Bundeslän-
dern ausweisen)?

In den Wirtschaftszweigen 871, „Pflegeheime“, und 873, „Altenheime“, der 
WZ08 wurden gemäß Mikrozensus insgesamt rund 21 Millionen Überstunden 
im Jahr 2018 geleistet, darunter rund 9,4 Millionen unbezahlt und rund 
11,6 Millionen bezahlt. Damit betrug der Anteil der Überstunden an allen ge-
leisteten Arbeitsstunden rund 1,2 Prozent. Der Anteil der unbezahlten Über-
stunden an allen geleisteten Arbeitsstunden betrug rund 0,6 Prozent, der Anteil 
der bezahlten Überstunden rund 0,7 Prozent. Bezogen auf die Überstunden 
wurden damit rund 44,8 Prozent der Überstunden unbezahlt, rund 55,2 Prozent 
bezahlt geleistet.
Differenzierte Ergebnisse sind den Tabellen 21 und 22 im Anhang* zu entneh-
men. Eine Differenzierung nach Berufsgruppen der KldB 2010 innerhalb der 
Wirtschaftszweige „Pflegeheime“ und „Altenheime“ kann wegen zu kleiner 
Fallzahlen nicht vorgenommen werden.

15. Wie viele Arbeitsstunden über die tägliche Höchstarbeitszeit von acht 
Stunden hinaus wurden von Beschäftigten in Pflegeeinrichtungen insge-
samt nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2019 geleistet, und wie 
hat sich die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bit-
te die absoluten und relativen Zahlen, den Anteil am Gesamtarbeitsvolu-
men inklusive der jährlichen Veränderungsraten für die Jahre 2009 bis 
2019 darstellen sowie nach Geschlecht, Alter, Berufsgruppen und Staats-
angehörigkeit des Pflegepersonals: Deutsch, Ausländer, EU-Ausländer, 
Drittstaatenangehöriger, Staatsangehörigkeit aus einem Top-8-Asylher-
kunftsland differenzieren und nach Bund, neuen und alten Bundeslän-
dern ausweisen)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine statistischen Kenntnisse vor. Im Mik-
rozensus liegen keine Angaben zur Arbeitszeit pro Tag vor.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18332 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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